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1 EINLEITUNG 

 
1.1  Ziel und Zweck des Bebauungsplanes 

Auf Gemarkung Waldhausen, Gemeinde Bräunlingen, soll auf den Flurstücken 114, 116-119, 122 und 

125 ein Solarpark errichtet werden. Der Bebauungsplan (BPlan) umfasst eine Fläche von rd. 16 ha. Sie 

gliedert sich in 14 ha Solarpark (mit Modulen und Bauwerken teilweise überstellte Fläche) und 3 ha 

ungenutzte Fläche, die teilweise als Ausgleichsfläche genutzt werden soll.   

 

Vorgesehen ist eine PV-Freiflächenanlage in Schrägaufstellung mit einem Modulreihenabstand von ca. 

3m und einer Höhe von bis zu 4 m. 

 
 
1.2 Aussagen des Regionalplanes Schwarzwald-Baar-Heuberg 

Der Planungsbereich ist in der Raumnutzungskarte des Regionalplans Schwarzwald-Baar-Heuberg 

(2003) als landwirtschaftliche Vorrangflur und Wasserschutzgebiet ausgewiesen. 

 

Abb. 1 Auszug Regionalplan GVV Donaueschingen 2003 

   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
1.3 Aussagen des Flächennutzungsplan 2020 GVV Donaueschingen und des Landschaftspla-

nes 

Der Flächennutzungsplan (FNP) der GVV Donaueschingen weist die Fläche ebenfalls als landwirt-

schaftliche Nutzfläche aus. Der zugehörige Landschaftsplan macht hierzu keine zusätzlichen Aussa-

gen. 
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1.4 Naturräumliche Gliederung – Landschaftsbeschreibung 

Das Planungsgebiet liegt im Norden des Alb-Wutach-Gebietes in der Muschelkalkhochfläche.. 
 
Auszug aus dem Naturraumsteckbrief Nr. 120 Alb-Wutach (www.leo-bw.de): 

Das Alb-Wutach-Gebiet ist die südlichste naturräumliche Einheit der Neckar-Tauber-Gäuplatten, die 

sich vom Nordosten des Landes als breiter Streifen bis an die südwestliche Landesgrenze erstrecken. 

Im Norden schließt als weitere Gäulandschaft die Baar an, östlich wird das Gebiet von der Baaralb und 

dem Oberen Donautal sowie der Hegaualb und dem Schweizer Randen begrenzt, westlich von Hoch-

rheintal und Schwarzwald. Das Relief weist mit Höhen bis zu 900 m im Norden und 230 m im Süden 

ein deutliches Gefälle auf. Es neigt sich auf der Muschelkalkhochfläche mit beträchtlichen Höhenunter-

schieden nach Osten und Süden und ist durch teils tief eingeschnittene Täler strukturiert. 

 
 
1.5 Nutzungssituation 

Der Bittelbrunn ist eine Rodungsinsel südlich vom Bräunlinger Ortsteil Waldhausen. Die Fläche ist kom-

plett von Wald umgeben (überwiegend Fichte-Wirtschaftswald). Sie ist etwa hälftig als Wirtschaftsgrün-

land und Acker genutzt. Im Süden liegt ein kleines Gehöft. Im Westen durchschneidet eine Hochspan-

nungsleitung mit einer Schneise von ca. 45m den Wald. Richtung Waldhausen wird sie als Wirtschafts-

wiese genutzt, nach Süden liegt sie weitgehend brach. 

 

Abb. 2 Luftbild des Vorhabenstandortes (google) 

 
  

http://www.leo-bw.de/
https://www.leo-bw.de/themen/natur-und-umwelt/naturraume/hegaualb
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1.6 Aussagen BPlan 

Im Bebauungsplan wird ein Sondergebiet "Solarpark" nach § 11 BauNVO ausgewiesen. 

 

Im Bereich des Solarparks ist eine freistehende Photovoltaik-Freiflächenanlage auf einer Nettofläche 

von ca. 16 ha geplant. Die Höhe der Modultische wird auf max.4 m begrenzt, die Reihenabstände 

können zwischen 2,4m und 5,5m variieren. Sie werden nach Süden ausgerichtet mit einer Bodenfreiheit 

von 0,8 m. Weiterhin sind mehrere Trafostationen (Gesamtfläche ca. 60m²) vorgesehen. Eine Stellflä-

che mit ca. 800 qm für ein Batteriespeichersystem (ggfs. ersetzt oder ergänzt durch einen Elektrolyseur 

zur Erzeugung von Wasserstoff) sowie ein Bereich von ca. 800 qm für die Errichtung und den Betrieb 

eines Umspannwerkes ebenfalls geplant. 

Die Einzäunung wird auf 2,5m in der Höhe begrenzt mit einer Bodenfreiheit von Ø15cm. 

 

Auf der landwirtschaftlichen Fläche sind Ausgleichsmaßnahmen vorgesehen. Ebenso sind die Saum-

flächen Ausgleichsmaßnahmen für den Eingriff (vgl. dazu 2.5). 

  

Abb. 3 BPlan-Entwurf vom 14.09.2022 (Planungsbüro Ruppel) 
 

 
 
 
1.7 Alternativenprüfung 

Folgende Faktoren haben zur Wahl des Standortes geführt: 

• Fläche ist als geeigneter Bereich im Freiflächen-Photovoltaikanlagenkonzept des Umweltbüros 
des GVV Donaueschingen/Hüfingen/Bräunlingen dargestellt 

• die abgeschirmte Lage der Planfläche in einer Rodungsinsel -> Minimierung Eingriff Land-
schaftsbild, Minimierung Betroffenheit Feldvögel 

• keine Einsehbarkeit von Waldhausen 

• Netzanschlussmöglichkeiten am Standort vorhanden 

• Verfügbarkeit der Fläche durch den Flächeneigentümer 
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2 SCHUTZGEBIETE 

 
Das Vorhabensgebiet liegt im EU-Vogelschutzgebiet Baar, im Naturpark Südschwarzwald und tangiert 
bzw. grenzt an mehrere Wasserschutzgebiete. 
 
2.1 NATURA2000-Gebiete (vgl. Anlage NATURA-Verträglichkeitsprüfung) 

Natura 2000 ist ein zusammenhängendes Netz von Schutzgebieten innerhalb der Europäischen Union, 
das seit 1992 nach den Maßgaben der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG, kurz FFH-
Richtlinie) errichtet wird. Sein Zweck ist der länderübergreifende Schutz gefährdeter wildlebender hei-
mischer Pflanzen- und Tierarten und ihrer natürlichen Lebensräume. 
 
Das Plangebiet liegt vollständig im Vogelschutzgebiet Baar. Aufgrund ihres Strukturreichtums weist die 
Baar eine entsprechend hohe Artendiversität auf, darunter auch stark bedrohte Arten. Zusammen mit 
Wutach und Baaralb bildet sie das wichtigste Dichtezentrum von Rot- und Schwarzmilan, ist ein bedeu-
tendes Brutgebiet für Wachtel und Wachtelkönig in Baden-Württemberg sowie eines der wichtigsten 
Brutgebiete für Baumfalke, Braunkehlchen, Krickente, Neuntöter u.a.. 
Von den Zielarten des Gebietes sind Rot- und Schwarzmilan sowie der Wespenbusard in der Umge-
bung Brutvögel.  
 
Der Rotmilan (Milvus milvus) brütet nördlich in ca. 500m Entfernung (Kartierung sieberconsult 2023). 
Weitere Reviere befinden sich in über 1 km Entfernung.  
Damit ist die Vorhabensfläche für ein Rotmilanrevier zum primären Nahrungshabitat zu zählen. Die 
Qualität des Nahrungshabitats ist als mittel einzustufen: auf den Äckern (i.d.R. Mais, Getreide) ist das 
Nahrungsangebot außer zu Erntezeiten gering. Ähnliches gilt für das Grünland: durch mehrfachen 
Schnitt ist hier die Nahrungserreichbarkeit allerdings öfters und gerade zur Brutzeit gegeben. Eine Nut-
zung von Modulflächen zur Nahrungsaufnahme ist für den Rotmilan nicht bekannt. 
 
Der Schwarzmilan (Milvus migrans) brütet in größerer Entfernung (>2km). 
 
Als weitere Zielart hat der Wespenbussard (Pernis apivorus) in ca. 500m ein Brutrevier. Der Vogel 
ernährt sich überwiegend von Insekten, die er auf extensiv genutzten, schwachwüchsigen oder brachen 
Flächen findet. Außer dem heute querenden Grasweg greift der Solarpark in solche Fläche nicht ein. 
 
Mögliche Konflikte bei Umsetzung eines Bebauungsplanes: 
 

Verbot anlagenbedingt baubedingt betriebsbedingt 

Töten/ Verletzen Nicht erkennbar Nicht erkennbar Nicht erkennbar 

Störung essenti-
eller Lebensstät-
ten 

Nutzung der Modulflä-
che als Nahrungshabitat 
nicht sicher nachgewie-
sen 
-> Verlust horstnahes 
Nahrungshabitat f. Rot-
milan mittlerer Wertig-
keit 
 

Temporär: Baulärm, Stau-
bentwicklung, Unruhe 
-> keine zusätzlichen Aus-
wirkungen erwartet 
 

keine zusätzlichen Aus-
wirkungen erwartet 

Zerstörung von 
Lebensstätten 

Nicht erkennbar Nicht erkennbar 
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Vermeidungs- /  Minimierungs-/ Ausgleichsmaßnahmen 
 

M 1 Umweltbaubegleitung  

Die Umweltbaubegleitung stellt sicher, kontrolliert und dokumentiert im Kontext des Artenschutzes, 
dass die vor, während und ggf. nach der Bauphase durchzuführenden artenschutzrechtlichen Maßnah-
men entsprechend des Bebauungsplans bzw. der Vorhabengenehmigung umgesetzt werden. Zudem 
begleitet sie das Baugeschehen mit dem Ziel, zusätzlich auftretende artenschutzrechtliche Konflikte 
rechtzeitig zu erkennen und durch entsprechende Maßnahmen (z.B. Ausweisung von Tabuflächen) zu 
vermeiden.  
Desweiteren überwacht und begleitet sie die Vermeidung-, Minimierung- und Ausgleichsmaßnahmen 
nach Maßgabe des Bebauungsplanes und Umweltberichtes. 
 

M 2 Umwandlung Acker in extensives Grünland (vgl. 4.3) 

M 3 Entwicklung von Saum- und Altgrasstreifen (vgl. 4.3) 

=> Beide Maßnahmen mit insgesamt 3 ha erhöhen das Nahrungsangebot (Kleinsäuger, Insekten) u.a. 
für den Rotmilan auf den Flächen und in ihrer Umgebung.  
 
FFH-Gebiete befinden sich nicht im Wirkraum. 
 
Fazit: Eine erhebliche Beeinträchtigung von Natura2000 ist nicht gegeben.  
 
 
 
2.2 Naturpark  

Der Status Naturpark ist eine Schutzkategorie, die im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) § 27 ver-
ankert ist, zum Schutz von Gebieten mit besonderer Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und 
Landschaft. Zugleich steht eine nachhaltige und naturverträgliche Entwicklung der Region als Erho-
lungslandschaft im Vordergrund. Naturparke werden als großräumige Gebiete definiert, die als vorbild-
liche Erholungslandschaften weiterzuentwickeln und zu pflegen sind. Die naturnahe und nachhaltige 
Entwicklung des Gebietes soll gefördert werden, das heißt Ökologie, Wirtschaft und die sozialen Ge-
gebenheiten in Einklang gebracht werden.  
 
Bewertung der Planung für den Naturpark 
Der Vorhabensbereich hat aufgrund seiner Strukturarmut, seiner eingeengten Lage zwischen Wald 
sowie fehlenden Wegen nur eine geringe Erholungsfunktion. Lediglich der nördliche Waldweg wird 
gerne als Rundweg zwischen Bräunlingen/ Waldhausen und Döggingen genutzt. Aufgrund der Lage im 
Naturpark ist eine entsprechend sensible Ausgestaltung der Anlage anzustreben (vgl. Grünordnungs-
plan Abb. 15). 
 
Die Auswirkungen auf die Ziele des Naturparks werden dann als unerheblich eingestuft. 
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2.3 Wasserschutzgebiete 

Gleich drei Wasserschutzgebietszonen liegen im Bereich der Vorhabensfläche: 
1. WSG Ebermannbrunnen, Bräunlingen Zone III/IIIA 
2. WSG Ebermannbrunnen, Bräunlingen Zone IIIB 
3. WSG Nageldobel Bräunlingen Zone I / II und III/IIIA 

 

Abb. 4 Wasserschutzgebiet 

 
 
Die geplante Anlage liegt hydrogeologisch im Übergangsbereich oberer-Mittlerer-Unterer Muschelkalk. 

Der Obere Muschelkalk bildet zusammen mit der Diemel-Formation des Mittleren Muschelkalks einen 

ergiebigen, bereichsweise schichtig gegliederten Kluft- und Karstgrundwasserleiter. Neben der flächen-

haften Grundwasserneubildung aus Niederschlägen findet konzentriert eine Neubildung in Dolinen und 

Bachschwinden statt (Q: lgrb).  

 
 
mögliche Beeinträchtigungen:  
➢ potentiell Grundwassergefährdung durch Emissionen 
➢ potentiell Grundwassergefährdung durch Bodeneingriff 

 
Solarmodule stellen im Vergleich zu anderen technischen Anlagen kein erhöhtes Risiko dar. Bei fach-

gemäßer Installation sind Brand- oder Hitzeschäden sehr selten. Selbst bei Dünnschichtmodulen, die 

Cadmium enthalten, kann eine ernste Gefahr für die Nachbarschaft sicher ausgeschlossen werden (LfU 

2011). Defekte Module sollten allerdings im Sinne des vorsorgenden Boden- und Grundwasserschut-

zes nicht für längere Zeit auf der Anlagenfläche verbleiben. 
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Hinsichtlich der Ausweisung eins künftigen Wasserschutzgebietes im Süden werden erforderliche Bau-
grunderkundungen am Standort durchgeführt. Diese fließen in das hydrologischen Gutachten ein.  
Die Ergebnisse liegen aktuell noch nicht vor und werden zur Offenlage ergänzt. 
 

 
Vermeidungs- /  Minimierungs-/ Ausgleichsmaßnahmen 
 

M 4 Einrammen der Modulständer 

Die Modulständer werden gerammt, was eine Gefährdung des Grundwassers während des Baus mini-

miert. 

 
Fazit: -> vgl. hydrologisches Gutachten 
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3 ARTENSCHUTZ 

 
Durch die Novellierungen des Bundesnaturschutzgesetzes vom 12.12.2007 und 29.7.2009 (1.3.2010 

in Kraft) wurde das deutsche Artenschutzrecht an die europarechtlichen Vorgaben angepasst.  

 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist verboten, 

➢ wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten, nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen 
oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören, 

➢ wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; 
eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen 
Population einer Art verschlechtert,  

➢ Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten der 
Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

➢ wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Na-
tur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören." 

 
Vor diesem Hintergrund müssen die Artenschutzbelange bei allen Bauleitplanverfahren und baurecht-

lichen Genehmigungsverfahren beachtet werden. Hierfür ist bei tatsächlichen oder potentiellen Vor-

kommen dieser Arten eine Artenschutzprüfung (ASP) durchzuführen. Der Prüfumfang einer ASP be-

schränkt sich nach § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG bei genehmigungspflichtigen Vorhaben auf die euro-

päisch geschützten FFH-Anhang IV-Arten und die europäischen Vogelarten.  

 

Da im Umweltbericht allerdings auch Auswirkungen auf sonstige streng und besonders geschützte Ar-

ten sowie Arten, für die Baden-Württemberg eine besondere Verantwortung besitzt, zu berücksichtigen 

sind, werden hier auch relevante Arten der Roten Liste und des Zielartenkonzepts (ZAK) mitbetrachtet. 

 
Datengrundlagen 
Ausgewertet wurde 
➢ Offenland- und Waldbiotopkartierung (80er-Jahre, 2017) 
➢ LUBW Verbreitungskarten 
➢ Internetforen: Ornitho.de, schmetterlinge-bw.de 
➢ Ortsbegehungen am 6.4.23 (Avifauna), 23.4.23 (Avifauna), 26.4.23, 29.6.23 

 
Die Bewertung erfolgt in Form einer Relevanzabschätzung.  
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3.1 Säugetiere 

Aufgrund der Datenlage und der Habitatausstattung sind im betroffenen Naturraum potentiell folgende 

streng geschützten oder gefährdeten Arten zu prüfen: 

 
3.1.1 Haselmaus 

Aufgrund der Waldrandstrukturen mit punktueller Strauch- und Sukzessionvegetation ist potentiell mit 

der Haselmaus (Muscardinus avellanarius) zu rechnen. Die trifft insbesondere für den östlichen Wald-

rand zu.  

 
Durch das Vorhaben wird in die Waldränder nicht eingegriffen. Vielmehr ist teilweise eine Aufwertung 

in Form vorgelagerter Säume geplant (s. Grünordnungsplan xxx).  

 
 

 Es können keine Verbotstatbestände für ein potentielles Haselmausvorkommen erkannt 

werden. 

 
 
 
 
3.1.2 Gruppe der Fledermäuse 

Alle Fledermausarten sind nach BArtSchVO streng geschützt und im Anhang IV der FFH-Richtlinie 

gelistet. Während die bestehenden Hecken aufgrund ihres geringen Starkholzanteils nur ein sehr ge-

ringes Quartierpotential aufweisen (stärkere oder kranke Bäume werden aus Gründen der Verkehrssi-

cherheit regelmäßig entnommen), bestehen solche in den angrenzenden Wäldern sowie den umlie-

genden Gebäuden.  

 
Aufgrund Kartierungen für den geplanten Windpark Bräunlingen nördlich Döggingen (Zinke 2021) und 

Daten der LUBW (Stand 2019) sind potentiell folgende Arten im Gebiet zu erwarten: 

 

Art Gefährdung  
(RL: Rote Liste BW 2001 in 
Braun,M (2003)) 

L
U

B
W

 
2
0
0
1
2
 

L
U

B
W

 2
0
1
9
 

Z
in

k
e
 2

0
1
2
 Habitatansprüche 

Großes Mausohr (My-
otis myotis) 

2 (stark gefährdet) x x x Sommerquartiere (Q):  in Dachstüh-
len und Kirchtürmen 
Jagdgebiet (J): offenem Gelände, wie 
Wiesen, Feldern und offenem Wald-
land, aber auch in menschlichen 
Siedlungen, bodennah  

Wasserfledermaus    
(Myotis daubentonii) 

3 (gefährdet)   x Q: in Baumhöhlen (Wald, Baumgrup-
pen),  
bevorzugtes J: über Gewässer 

Kleine Bartfledermaus  
(Myotis mystacinus) 

3 (gefährdet) x  x Q: in Gebäuden am Siedlungsrand/ 
Dorf;  
J: Wald, halboffene Landschaften 

Große Bartfledermaus 
(Myotis brandtii)  
 

1 (vom Aussterben 
bedroht) 

x   Q: Ritzen/Spalten an Gebäuden u. im 
Wald 
J: abwechslungsreiche Landschaften 
mit Heckensäumen und Bachläufen 
sowie Waldgebiete 
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Fransenfledermaus 
(Myotis nattereri) 
 

2 (stark gefährdet) x   Quartier: Ritzen/ Spalten in Gebäu-
den, Baumhöhlen, Kästen 
Jagd: überwiegend Wald, Viehställe 

Zweifarbfledermaus i (gefährdete, 
wandernde Art) 

 x x Q: meist Gebäude 
J: offener Luftraum 

Zwergfledermaus (Pi-
pistrellus pipistrellus) 

3 (gefährdet)   x Q: sehr variabel, vorwiegend an Ge-
bäuden, Jagdgebiete: quartiersnah, 
an (Vegetations--)strukturen 

Rauhautfledermaus 
(Pipistrellus nathusii) 

i (gefährdete, wan-
dernde Art) 

  x Q: Baumhöhlen, Kästen, Fassaden, 
Dach 
J: Wald, gehölzreiche Landschaften 

 
In den umgebenden Waldungen sind u.a. aufgrund von Althölzern und Spechtvorkommen geeignete 

Quartiere für Waldfledermäuse zu erwarten. Gebäudebewohnende Arten finden Quartiere in der beste-

henden alten Hofanlage. 

 

In Döggingen besteht eine Wochenstube der Großen Mausohrs (3km entfernt). Brinkmann (2002) hat 

eine Abschätzung der Flugrouten der Mausohren getroffen, die bis zu 15km vom Quartier entfernt. Ein 

davon führt über den Waldrand in Richtung Bittelbrunn.  

 

Abb. 5 mögliche Flugrouten (rot punktiert) des Großen Mausohr (Brinkmann 2002) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Mögliche Konflikte bei Umsetzung eines Bebauungsplanes: 
 
Über die Auswirkungen von Solaranlagen liegen bisher wenige Untersuchungen vor (BNE 2019). Auf-

grund ihres Ortungssystems wird aber erwartet, dass sie Solarmodule einerseits als Hindernisse er-

kennen und anderseits dazwischen jagen können. Durch die i.d.R. stattfindende Extensivierung der 

Nutzung unter den Modulen kommt es zu einem verbesserten Insektenangebot in den Flächen, wovon 

die Fledermäuse profitieren (vgl. Grünordnungsplan Abb. 15). 
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Verbot anlagenbedingt baubedingt betriebsbedingt 

Töten/ Verletzen Wird aufgrund des Ortungssys-
tem nicht erwartet 

Keine  

Störung essenti-
eller Lebensstät-
ten 

Im Bereich der Modulflächen 
wird sich das Nahrungsange-
bot durch Extensivierung eher 
erhöhen. 

Temporär: Bau-
lärm, Staubent-
wicklung, Unruhe 

Irritation durch Schalle-
missionen: diese treten 
nur im Umfeld der Tra-
fostationen und bei Sonne 
auf -> unerheblich 

Zerstörung von 
Lebensstätten 

Der Gebäudebestand bleibt er-
halten, ebenso wird nicht in 
den Wald eingegriffen. 
->Kein Eingriff 

Temporär: La-
gern, Befahren 
der Wiesen 

 

 
 
Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 
 
M 2 Umwandlung Acker in extensives Grünland (vgl. 4.3) 

M 3 Entwicklung von Saum- und Altgrasstreifen (vgl. 4.3) 

M 5 (punktuelle) Hecken- und Baumpflanzungen (vgl. 4.3) 

➢ Alle Maßnahmen erhöhen das Nahrungsangebot an Insekten, die Gehölzpflanzungen schaf-
fen neue Leitlinien 

 

 Es wird davon ausgegangen, dass bei Beachtung der genannten Maßnahmen Verbotstatbe-

stände vermieden werden können. 
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3.2 Avifauna 

Das Vorhabensgebiet liegt komplett im Vogelschutzgebiet, die Feldflur ist als Nahrungshabitat ansäs-

siger Brutvögel einzustufen. Zudem sind alle heimischen Vogelarten besonders, einige streng ge-

schützt. Daher wurde eine Erhebung der Avifauna vorgenommen. 

 

Methodik: nach Südbeck et al. (2005) 

Begehungen: 6.4., 23.4.23 ; Abbruch nach der 2. Begehung, da keine Wiesenbrüter (z.B. Feldlerchen) 

festgestellt wurden und das bis dahin festgestellte Artenspektrum den vorgefundenen Habitaten ent-

sprach. 

 
Ergebnisse 
 
Insgesamt wurden 32 Vogelarten beobachtet, wobei keine davon in der geplanten Parkfläche brütet:  
 

• 28 Arten haben ihren Lebensraum im Wald und Waldrandbereich. Sie haben ihre Brutplätze (freie 

Nester, Höhlen) im Wald und Waldrandbereich. Nur wenige von ihnen nutzen das Offenland als 

Nahrungshabitat. Dazu gehören u.a. die Drosseln, Amsel, Rabenkrähe oder der Grünfink. Außer-

dem die Greife, die im Offenland auf Jagd gehen. 

➔ Für diese Arten hat der Solarpark keine Auswirkungen, da sie die verbleibenden Freiflä-

chen und i.d.R. auch das Grünland dazwischen den Modulreihen nutzen können. 

 

Ausnahme: Für die Milanarten ist eine Nutzung der Modulfläche als Nahrungshabitat bisher nicht 

bekannt. Allerdings stehen die Ackerflächen heute auch nur temporär als Nahrungshabitat zur Ver-

fügung (nach Aussaat und nach Ernte: hohe, geschlossene Vegetation kann nicht genutzt werden). 

Allerdings ist das Plangebiet für das ca. 500m nördlich gelegene Revier als horstnah und damit als 

essentielles Nahrungsgebiet einzustufen.3 weitere Reviere liegen dagegen in über 1 km Entfer-

nung (weitere Greife vgl. 2.1 Vogelschutzgebiet). 

 

Abb. 6 Revierzentren Greife (Kartierung 2023 sieberconsult) 
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Abb. 7 Avifauna: 

Deutscher Name Art
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Biotope im 

Vorhabensberei

che

in out in out

Fitis
Phylloscopus 

trochilus
3 b x BV Waldrand 1

Goldammer
Emberiza 

citrinella
V b x BV/ N

Waldrand, 

Schneise 1 2 7 3

Rotmilan Milvus milvus * b s x x BV / N
Waldrand/ 

Offenland 1

Turmfalke 
Falco 

tinnunculus
V b x BV / N

Gebäude, 

Baum/ 

Offenland 1

Amsel (Waldform)
Turdus 

merula
* b x BV / N

 Wald/ 

Offenland 2 2 5

Bachstelze
Motacilla 

alba
* b x BV / N

Hofbereich, 

Waldrand 2 3

Buchfink
Fringilla 

coelebs
* b x BV Waldrand 16 9

Buntspecht
Dendrocopos 

major
* b x BV Wald 2 3

Eichelhäher
Garrulus 

glandarius
* b x BV Wald 3

Erlenzeisig
Carduelis 

spinus
* b x BV Waldrand 1 2 2 2

Fichtenkreuz-

schnabel

Loxia 

curvirostra
* b x BV / Ü

Wald 7 7 3

Gimpel
Pyrrhula 

pyrrhula
* b x BV Wald 1

Grünfink
Carduelis 

chloris
* b x BV / N Wald 5 1 2

Heckenbraunelle
Prunella 

modularis
* b x BV Waldrand 2 2

Haubenmeise
Lophophanes 

cristatus
* b x BV Wald 1 1

Hausrotschwanz
Phoenicurus 

ochruros
* b x BV Hofbereich 1

Kohlmeise Parus major * b x BV
Waldrand, 

Hofbereich 1 4 1 1

Mäusebussard Buteo buteo * b x BV / N
Wald / 

Offenland 1 1

Misteldrossel
Turdus 

viscivorus
* b x BV Wald 1

Mönchsgrasmücke
Sylvia 

atricapilla
* b x BV

Wald 4 1

Nilgans
Alopochen 

aegyptiaca
- N Offenland 2

Rabenkrähe
Corvus 

corone
* b x BV Waldrand 2 1

Ringeltaube
Columba 

palumbus
* b x BV Wald 3 5

Rostgans
Tadorna 

ferruginea
- N Offenland 2

Rotkehlchen
Erithacus 

rubecula
* b x BV Waldrand 4 1 13

Schwarzspecht
Dryocopus 

martius
* b x BV Wald 1

Singdrossel
Turdus 

philomelos
* b x BV / N

Waldrand / 

Grünland 12 5

Tannenmeise
Periparus 

ater
* b x BV Wald 4 4

Wacholderdrossel Turdus pilaris * b x BV/ N
Waldrand / 

Offenland 3 1

Wintergold-

hähnchen

Regulus 

regulus
* b x BV

Waldrand 

(Fichten) 1

Zaunkönig
Troglodytes 

troglodytes
* b x BV Waldrand 1 2

Zilpzalp
Phylloscopus 

collybita
* b x BV

Wald 3 11

BV: Brutvogel ;  BV(U). Brutvogel weitere Umgebung ;  N : Nahrungsgast ; Ü : 

06.04.2023 23.04.2023
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• Goldammer nutzt als Bruthabitat Gehölze im Offenland und ist daher in den aufgelichteten Wald-

randbereichen und auf der Stromtrasse zu finden. Das Plangebiet wird von ihr zur Nahrungssuche 

genutzt. Von dieser Art ist eine Nutzung von Freiflächen-PV-Anlagen als Brut- und Nahrungshabitat 

bekannt (z.B. Peschel 2019). 

➔ Keine negativen Auswirkungen durch das Vorhaben 

 

• Bachstelze und Hausrotschwanz, bedingt auch der Turmfalke sind typische Kulturfolger: Sie nutzen 

Gebäude, Nistkästen und Baumhöhlen zur Brut und halten sich gerne im Siedlungsbereich und 

dem angrenzenden Grünland zur Nahrungssuche auf. Sie sind an Kulissen gewöhnt und nutzen 

Freiflächenanlagen. Durch Nisthilfen können sie dort auch gefördert werden. 

➔ Keine negativen Auswirkungen durch das Vorhaben 

 

• Nil- und Rostgans sind Neozoen, die sich seit einigen Jahren auf der Baar ausbreiten. 

 
 

Betroffenheit Avifauna: Rotmilan: gering - mittel 

andere: unerheblich, da Weiternutzung der Fläche aus anderen Solarparks belegt 
 
 

 
 
Mögliche Konflikte bei Umsetzung eines Bebauungsplanes: 
 

Verbot anlagenbedingt baubedingt betriebsbedingt 

Töten/ Verletzen Nicht erkennbar Keine, da keine 
Brutstandorte be-
troffen 

Nicht erkennbar 

Störung essenti-
eller Lebensstät-
ten 

Durch die Module erfolgt eine 
Überstellung von Nahrungsha-
bitaten, was bei manchen Ar-
ten zu einer Meidung führen 
kann. 
-> unerheblich, da nur wenige 
Arten betroffen und ausrei-
chend Flächen verbleiben 
-> Ausnahme: Milane (vgl. 2.1) 

Temporär: Bau-
lärm, Staubent-
wicklung, Unruhe 
-> Ausweichmög-
lichkeiten Rtg. 
Waldhausen und 
Stromtrasse vor-
handen 

Keine zusätzlichen Wir-
kungen erkennbar 

Zerstörung von 
Lebensstätten 

 Temporär: La-
gern, Befahren 
der Wiesen 

 

 
 Es liegenaus Süddeutschland noch wenig Monitoringberichte vor. Mehrere Studien (z.B. BNE(2021), 
Strohmaier et al (2023)) legen nahe, dass die meisten Vogelarten PV-Anlagen weiterhin nutzen, z.T. 
aber nur in Teilbereichen 
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Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen (ausführliche Beschreibung vgl. 4.3) 
 

• M 2 Umwandlung Acker in extensives Grünland  

➢ Erweiterung von Nahrungshabitaten bzw. Nahrungsangebot (Kleinsäuger -> Greife)  

• M 3 Entwicklung von Saum- und Altgrasstreifen (ca. 3ha) 

➢ Schaffung von Fortpflanzungs-, Überwinterungs- und Nahrungshabitaten  

➢ Erhöhung Nahrungsangebot f. Fledermäuse und Avifauna 

• M 5 (punktuelle) Hecken- und Baumpflanzungen  

➢ Eingrünung, Schaffung von Brut- und Nahrungshabitaten 

• M 6 Nisthilfen  

Zur Förderung der lokalen Avifauna können für Höhlen- und Halbhöhlenbrüter (Meisten, Rot-
schwanz, Bachstelze) Nisthilfen an den Modulen oder am Waldrand angeboten werden.  

 Es wird davon ausgegangen, dass bei Beachtung der genannten Maßnahmen Verbotstatbe-

stände vermieden werden können. 

 
 
 
 
3.3 Reptilien und Amphibien 

An besonders geschützten Arten sind aufgrund der Standortverhältnisse die Waldeidechse (Zootoca 

vivipara) und die Blindschleiche (Anguis fragilis) zu erwarten. Für die thermophile Zauneidechse (La-

certa agilis, streng geschützt) fehlen ausreichend große, insektenreiche, sonnige Nahrungshabitate 

sowie dichtere Saumvegetation als Deckung. Auch kleinklimatisch (Verschattung, Feuchte, Kaltlufts-

tau) ist die Rodungsinsel weniger für die Zauneidechse geeignet. Denkbar wären evt. Vorkommen in 

der südlichen Stromtrasse (Brache!). 

 

Waldeidechse 

Die Wald- oder Bergeidechse ist in Baden-Württemberg weit verbreitet. Sie hat ihren Lebensraum vor 

allem an Waldrändern und auf Waldlichtungen, außerdem auf moorigen oder sumpfigen Standorten. 

Bevorzugt werden vegetationsreiche Saumstrukturen mit Sonnenplätzen wie Totholz oder große 

Steine. Sie ernährt sich überwiegend von Insektenund Spinnen. 

 

Im Untersuchungsgebiet wurde die Art am Waldrand beobachtet (1 Nachweis). Aufgrund des schmal 

ausgebildeten Saums, geringer Waldinnenvegetation und wenig Hügelameisen (nur in der SW-Ecke 

gefunden) wird von einer eher kleinen Population ausgegangen. 

 

 

Blindschleiche 

Bei den Lebensraumansprüchen gilt die Blindschleiche als eurytop, sie nutzt also ohne besondere Spe-

zialisierung eine Vielzahl unterschiedlicher Biotope. Häufig ist sie in dichten Laubwäldern und an deren 

Rändern, an Hecken, in teilentwässerten Hochmooren und an gebüschgesäumten Borstgrasrasen an-

zutreffen, ferner auf Brachen, Wiesen, an Bahndämmen, Holzstößen, Wegrändern, in Parks und 

https://de.wikipedia.org/wiki/Eurytop
https://de.wikipedia.org/wiki/Borstgras
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naturnahen Gärten der Siedlungsränder. Die Tiere bevorzugen deckungsreiche krautige Vegetation 

und eine gewisse Bodenfeuchte.  

Die Art ist landesweit verbreitet und gilt als nicht gefährdet. 

Auch für die Blindschleiche bieten insbesondere der Waldrand und dies Bracheflächen der Stromtrasse 
Lebensraum im Untersuchungsgebiet. 
 
 
Mögliche Konflikte bei Umsetzung eines Bebauungsplanes: 

 

Weder Waldrand noch die Brachflächen der Stromtrasse sind von den Baumaßnahmen direkt betrof-

fen.  

Empfehlung: Bei der Planung von Ausgleichsmaßnahmen sollte diese Artengruppe berücksich-
tigt werden. 
 

 
Vermeidungsmaßnahmen für alle genannten Arten 
 
M 1 Umweltbaubegleitung 

Durch Absprachen und ggf. Kennzeichnung sind potentielle Reptilienlebensräume am Waldrand vor 

Befahren, belagern u.ä. zu schützen. 

 
 
empfohlene Ausgleichsmaßnahmen 
 
M 3 Entwicklung von Saum- und Altgrasstreifen (vgl. 4.3) 
 
 

 Es wird davon ausgegangen, dass bei Beachtung der genannten Maßnahmen Verbotstatbe-

stände für diese Artengruppe vermieden werden. 

 

 

3.4 Insekten 

Auf der Fläche des Solarparks sind angesichts der Ackernutzung und angrenzenden Mehrschnittgrün-

land keine Lebensräume für geschützte oder gefährdete Insekten vorhanden. 

 

Am südöstlichen Waldrand sind Waldameisenhügel (alle Arten besonders geschützt). Da der Waldrand 

nicht Bestandteil der Maßnahmenfläche ist, wird davon ausgegangen, dass diese nicht tangiert werden. 

Die geplanten Maßnahmen für die o.g. Tiergruppen wirken sich auch positiv auf die Ameisenvorkom-

men aus (Erhöhung Nahrungsangebot). 

Vermeidungsmaßnahmen  
 
M 1 Umweltbaubegleitung 

Durch Absprachen und ggf. Kennzeichnung sind Ameisenhügel und ihr Umfeld am Waldrand vor Be-

fahren, belagern u.ä. zu schützen. 
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3.5 Sonstige Artengruppen 

 
Weitere besonders oder streng geschützte bzw. seltene Arten wurden auf der Vorhabensfläche nicht 
festgestellt oder sind bekannt. Aufgrund der begrenzten Habitat- bzw. Artenausstattung des Vorha-
bensgebietes sind weitere Vorkommen unwahrscheinlich. 
Auswirkungen auf Hecken- und Wald-bewohnende besonders oder streng geschützte Arten sind nicht 
zu erwarten, da von der Anlage keine störenden Emissionen ausgehen. 
 

 

3.6 Fazit Artenschutz 

 

Artengruppe Betroffenheit Minimierungsmaßnahmen Verbleibender 
Eingriff 

Säugetiere     

• Haselmaus keine  Keiner 

• Fledermäuse keine  Umwandlung Acker in Grün-
land, Gehölzpflanzung, 
Saumstreifen 
Empfehlung: Bei der Pla-
nung von Ausgleichsmaß-
nahmen sollte diese Arten-
gruppe berücksichtigt wer-
den. 

unerheblich 

Vögel Rotmilan: gering - mittel 
Andere: unerheblich 

Verbesserung des Nah-
rungsangebotes Umwand-
lung Acker in Grünland so-
wie durch Schaffung von 
3ha extensiver Strukturen 
(Säume, extensives Grün-
land) 

Gering-mittel (Rot-
milan) 

Reptilien/ Amphibien Keine bei Schutz des 
Waldrandes 

Empfehlung: Bei der Pla-
nung von Ausgleichsmaß-
nahmen sollte diese Arten-
gruppe berücksichtigt wer-
den. 

Keiner 

Insekten  Keine bei Schutz des 
Waldrandes (Ameisen) 

Empfehlung: Bei der Pla-
nung von Ausgleichsmaß-
nahmen sollte diese Arten-
gruppe berücksichtigt wer-
den. 

Keiner 

Sonstige Keine Nein Keiner 

 
 
Unter Beachtung der vorgeschlagenen Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen kann sowohl 

die Tötung, Verletzung oder Störung (§44 Abs.1 Ziff. 1+2 BNatSchG i.V.m. §44 Abs.5 BNatSchG) 

und die Beeinträchtigung lokaler Populationen durch Lebensraum(zer)störung (§44 Abs.1 Ziff. 

3 i.V.m. §44 Abs.5 BNatSchG) ausgeschlossen werden.  
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4 WEITERE SCHUTZGÜTER 

 

4.1 Schutzgut Boden 

Mit den ökologischen Funktionen des Bodenpotentials wird die Ressource Boden als abiotischer Be-

standteil im Ökosystem (Bodenschutz: nachhaltige Sicherung im Sinne des Ressourcenschutzes) und 

als Lebensgrundlage für Menschen, Tiere und Pflanzen beschrieben.  

 

Das Plangebiet liegt im Übergang zwischen Oberen, Mittleren und Unterem Muschelkalk. Es ist über-

wiegend ein mäßig tiefes und tiefes pseudovergleytes Kolluvium und Pseudogley-Kolluvium aus ho-

lozänen Abschwemmmassen über oft tonreicher Fließerde (Basislage) aus Verwitterungsmaterial des 

Mittleren und Unteren Muschelkalks und Lettenkeupers. 

 

Abb. 8 Bodenkundliche Einheiten 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Gesamtbewertung bei den Bodenfunktionen liegt bei 2 (mittel), wobei die Bedeutung für Filter/ Pfuf-

ferfunktion aufgrund des Tonanteils hoch (3) bewertet wird, die Funktion für den Wasserkreislauf da-

gegen als gering (1).  

Die Standorteignung für Sonderstandorte natürlicher Vegetation ist < 3 (gering). 

 

Die Erosionsneigung liegt ebenfalls im mittleren Bereich.  

 

Bedeutung Schutzgut Boden: mittel  

 

Eingriff/ Konfliktpotential 

Die Aufstellung der Solarmodule erfolgt aufgeständert in Schrägaufstellung. Insgesamt ist für die Auf-

ständerung sowie Stellflächen für Nebenanlagen (Wechselrichter, Batterie u.a.) von 1.800 m² versie-

gelter Fläche auszugehen.  

Berechnung: Fläche Umspannwerk: ca. 800 qm, Fläche Batteriespeicher: ca. 800 qm, Fläche Trafostationen: ca. 60 qm 
Fläche Pfahlgründungen (Anzahl Module x Anzahl der Pfähle pro Modul x 100 cm2 pro Pfahl): 33.432 * 0,5 * 100 = ca. 167 
qm -> somit gesamt: ca. 1.800 qm  
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Eine Reduzierung der Bodenfunktionen (Fi/Pu  erfolgt auf den Schotterflächen (ca. 1165m²). 

 

Abb. 9 Bilanzierung Boden 

Nutzung Bestand Fläche m² Bodenwert Ökopunkte Bemerkung

Acker, Grünland 168.229 3 2.018.748

Wege 2.109 0,7 5.905 Fi/Pu 1,5, Was 0,5

Summen 170.338 2.024.653

Nutzung Planung Fläche Bodenwert Ökopunkte

Grünland, Saumstreifen 165.988 3 1.991.856

Schotterfläche/Wege 2.750 0,7 7.700

versiegelt 1.600 0 0

Summen 170.338 1.999.556

Bilanz Boden -25.097  
 

 
Ein weiterer, allerdings temporärer Eingriff erfolgt durch Verlegung der Stromkabel in Tiefbauweise und 

das Befahren während des Aufbaus. Letzteres wird durch Maschinen ausgeführt, deren Bodendruck 

landwirtschaftlicher Maschinen entspricht.  

Insgesamt wird von einem Bodeneingriff von unter 0,5 ha ausgegangen. 

 

Durch die Solarmodule verändern sich die klimatischen Verhältnisse unter den Paneelen durch Ver-

schattung, Verringerung Niederschlag und dazwischen (Teilverschattung, Konzentrierung Nieder-

schlag). Dadurch werden die Bodenfunktionen kleinräumig beeinflusst, eine Bewertung dazu ist nicht 

möglich. 

 

Durch die Umwandlung des Ackers in Grünlandes ergibt sich auf der anderen Seite eine Verbesserung 

durch Wegfall von Düngung und Pflanzenschutz, Humusaufbau, verringerte Verdichtung durch weniger 

Arbeitsgänge.  

Es wird davon ausgegangen, dass somit die Auswirkungen auf die Bodenfunktionen insgesamt ausge-

glichen sind. 

 

Solarmodule stellen im Vergleich zu anderen technischen Anlagen kein erhöhtes Risiko dar. Bei fach-

gemäßer Installation sind Brand- oder Hitzeschäden sehr selten. Selbst bei Dünnschichtmodulen, die 

Cadmium enthalten, kann eine ernste Gefahr für die Nachbarschaft sicher ausgeschlossen werden (LfU 

2011). Defekte Module sollten allerdings im Sinne des vorsorgenden Boden- und Grundwasserschut-

zes nicht für längere Zeit auf der Anlagenfläche verbleiben. 

 

Zu erwartende Beeinträchtigung Schutzgut Boden:  gering 
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Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

M 1 Umweltbaubegleitung (vgl. oben) 

M 2 Umwandlung Acker in extensives Grünland (vgl. 4.3) 

-> Erhöhung Humusgehalt, Wegfall von Pflanzenbehandlungmittel, reduzierte Düngung 

 

M 4 Einrammen der Modulständer 

Die Modulstützen sind möglichst durch Einrammen, nicht durch Bohren in den Untergrund einzubrin-

gen. Ausnahmen sind bei felsigem Untergrund zulässig. 

Begründung: Durch das Einrammen der Modulständer wird das Bodengefüge nur im unmittelbaren 

Umfeld verdichtet, ansonsten - im Gegensatz zu gegrabenen Fundamenten - nicht verändert. Die Ein-

griffsfläche ist minimiert. 

 

M 7 Sicherung vor Ölunfällen 

Die Transformatoren sind in flüssigkeitsdichten, feuerfesten Wannen aufzustellen. 

Begründung: Vermeidung von Bodenverunreinigungen im Havariefall 

 

 

Verbleibender Eingriff in das Schutzgut Boden: unerheblich 
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4.2 Schutzgut Wasser 

Das Wasserpotential umfasst die Fähigkeit der Land-

schaft, Grund- und Oberflächenwasser in ausreichen-

der Menge und Güte für die Versorgung und die An-

sprüche von Menschen, Tieren und Pflanzen nachhal-

tig bereitzustellen. 

 

OBERFLÄCHENWASSER 

 

Östlich der Hofstelle im Süden des Grünlandes beste-

hen Drainagegräben, die das Drainagewasser aus 

den Grünland- und Ackerflächen in Richtung Gauch-

ach ableiten. Es handelt sich um zwar dauerfeuchte, 

aber nur periodisch wasserführende Gräben. 

 

 

 

 

 

 

Abb. 10 Wiesengräben 

 
 

GRUNDWASSER 

 

Mit der ökologischen Funktion des Grundwassers wird die Ressource Grundwasser als abiotischer Be-

standteil im Ökosystem und als Lebensgrundlage für Menschen, Tiere und Pflanzen, mit der Nutzungs-

funktion des Grundwassers wird die Gewinnung und Bereitstellung von Trinkwasser als Nahrungsmittel 

für Menschen erfasst. 

 

Wie bereits ausgeführt, liegt die Anlage hydrogeologisch im Oberen Muschelkalk (vgl. Kap. 2.3). Die 

Lage im Bereich von Wasserschutzgebieten stellt ein zusätzliches Schutzgut bzgl. der Trinkwasserver-

sorgung dar. Eine weitere Ausweisung eines WSG steht im Raum. 

  

Bedeutung Schutzgut Wasser: hoch 

 

Eingriff/ Konfliktpotential 

Die Nutzung der Fläche als Solarpark bewirkt eine Verbesserung für das Grundwasser durch die Ex-

tensivierung des Grünlandes, die Grundwasserneubildung in der Qualität sichert.  

Anderseits erfolgt eine gewisse Konzentration der Niederschläge auf den Modulflächen, eine mögliche 

Erosionswirkung mit schädlichen Auswaschungen/ Einschwemmungen ist aber auf Grünland nicht zu 

erwarten. 

 

Solarmodule stellen im Vergleich zu anderen technischen Anlagen kein erhöhtes Risiko dar. Bei fach-

gemäßer Installation sind Brand- oder Hitzeschäden sehr selten (LfU 2011). Defekte Module sollten 

allerdings im Sinne des vorsorgenden Boden- und Grundwasserschutzes nicht für längere Zeit auf der 

Anlagenfläche verbleiben. 
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Das hydrologische Gutachten bzgl. der Wasserschutzgebiete wird noch vorgelegt.  

 

 

Zu erwartende Beeinträchtigung Schutzgut Wasser:  vgl. hydrologisches Gutachten 

 

Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 
 

M 1 Umweltbaubegleitung (vgl. oben) 

 

M 2 Umwandlung Acker in extensives Grünland (vgl. 4.3) 

 

M 4 Einrammen der Modulständer (vgl. oben) 

 

M 7 Sicherung vor Ölunfällen (vgl. oben) 

 

 

 

Verbleibender Eingriff in das Schutzgut Wasser: vgl. hydrologisches Gutachten 

 

 

 

 

4.3 Schutzgut Biotope und sonstige Arten 

Unter Leistungsfähigkeit des Biotop- und Artenpotentials wird das Vermögen der Landschaft bzw. von 

Landschaftsteilen verstanden, den gesamten einheimischen Tier- und Pflanzenarten bzw. -gesellschaf-

ten dauernde Lebensmöglichkeiten zu bieten. Angesprochen sind damit einerseits Biotope, die seltene 

oder bestandsgefährdete Arten und Gesellschaften beherbergen (Aspekt Seltenheit) und andererseits 

alle Bereiche, die als Lebensraum regionaltypischer und repräsentativer Biozönosen dienen (Aspekt 

Vielfalt mit Repräsentanz).  

 

ERMITTLUNGSGRUNDLAGEN 

 

Zur Ermittlung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Untersuchungsraumes wurden als Grundlage 

vorhandene Daten und Kartierungen ausgewertet: 

 

✓ Kartendienst LUBW 

✓ Informationsmaterial Landschaftsplanung LUBW 

✓ Ortsbegehungen April-Mai 2023 

 

Folgende Biotoptypen liegen im Vorhabensgebiet vor: 

 

Acker 

Die Vorhabensfläche wird ackerbaulich genutzt, z.T. sind die Flächen mit Ackerfutter oder Grünland 

eingesät. Alle Ansaaten zeigen sich artenarm an Beikräutern. 

 

Fettwiesen  

Das z.T. in der Fläche liegende und das angrenzende Grünland wird als Mehrschnittwiese genutzt.   

Es stellt sich als mäßig artenreiche Fettwiese dar.  
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 Abb. 11 Fettwiesen: links Stromtrasse nord, rechts südlich an Anlagenstandort angrenzend 

   

 

 

Waldrand mit schmalem Saum 

 

Der südexponierte Waldrand im Osten ist von den umgebenden Waldrändern der strukturreichste. Hier 

findet sich Gehölzsukzession (vorwiegend Schlehe), mit Wurzelstubben, Totholz und grasiger 

Ruderalvegetation. Der dahinterliegende Waldteil ist (durch Sturmwurf?) aufgelichtet. 

 

Abb. 12 südexponierter Waldrand im Osten 
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Fichtenwald 

 

Die umgebenden Wälder sind unterschiedlich alte Fichtenforste mit geringer bis fehlender Waldrand-

ausprägung. 

 

Abb. 13 Waldrand nord und ost (vorgelagert: Wintergetreide) 

  

 

 

 

Bedeutung Schutzgut Biotope (Solarpark): gering  
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Abb. 14 Bestandsplan 
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Eingriff/ Konfliktpotential 
 

• Anlagenbedingte Eingriffe:  
‒ Verschattung auf ca. 50% der Modulfläche 

➢ Artenverschiebungen unter Modulen zu weniger lichtbedürftigen, trockenheitsverträglichen 
Arten 

‒ Konzentrierung von Niederschlägen einseitig zur unteren Modulkante 
➢ Artverschiebung zugunsten feuchtigkeitsbedürftiger Arten 

‒ Errichten von Nebenanlagen  
➢ Versiegelung 

‒ Einzäunung 
➢ Zerschneidung von Lebensräumen 

 

• Betriebsbedingte Eingriffe: 
➢ keine zusätzlichen erkennbar 

 

• Baubedingte Eingriffe: 
‒ Rammen der  Modulständer 

➢ geringflächige Vegetationszerstörung 
‒ Verlegung von Erdkabeln 

➢ temporärer Bodeneingriff 
‒ Einrichten von Lagerflächen, temporär häufiges Befahren zur Materialverteilung 

➢ temporäre Beeinträchtigung/ Zerstörung der Grasnarbe, Verdichtung 
 
Zu erwartende Beeinträchtigung Schutzgut Arten und Biotope:  gering - mittel  
 
Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 
 
M 1 Umweltbaubegleitung 
Die Umweltbaubegleitung stellt sicher, kontrolliert und dokumentiert im Kontext des Artenschutzes, 
dass die vor, während und ggf. nach der Bauphase durchzuführenden artenschutzrechtlichen Maßnah-
men entsprechend des Bebauungsplans bzw. der Vorhabengenehmigung umgesetzt werden. Zudem 
begleitet sie das Baugeschehen mit dem Ziel, zusätzlich auftretende artenschutzrechtliche Konflikte 
rechtzeitig zu erkennen und durch entsprechende Maßnahmen (z.B. Ausweisung von Tabuflächen) zu 
vermeiden. 
 
 
 
M 2 Umwandlung Acker in extensives Grünland 
 
Ziel: Etablierung Magerwiese zur Erhöhung der Artenvielfalt und des Nahrungsangebotes u.a. zu-

gunsten der Vögel und Fledermäuse 

Voraussetzung: Empfohlen wird die Ausmagerung der Ackerflächen über mind. 1 Vegetationsperiode 
durch düngefreien Ackerbau (vorzugsweise Hafer) -> Unterdrückung Wildkräuter für Ansaat, Nährstoff-
entzug 

Saatgut: Wiesendrusch aus benachbarten Standorten (in Döggingen vorhanden) oder zertifiziertem 
gebietsheimischem Wildpflanzen-Saatgut aus regionaler Herkunft (Ursprungsgebiet 13 schwäbische 
alb, Typ Magerwiese, Blumenwiese) Einsaat im Herbst   

Pflege: Heuwiesennutzung: Mahd mit Abräumen nach der Blüte Glatthafer bzw. zur Blüte Wiesen-
bocksbart (i.d.R. Mitte Juni); Mahdgut muss mind. 1 Tag auf der Fläche verbleiben, damit Tiere sich in 
die ungemähten Randstreifen zurückziehen können; 2. Mahd frühestens nach 8 Wochen; keine Dün-
gung, kein PSM(Pflanzenschutzmittel)-Einsatz.   
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alternativ:  
nach Etablierung der Grasnarbe: Stoßbeweidung  
Erforderlich ist dazu allerdings ein zielorientiertes Weidemanagement, das eine Heuwiesenmahd "si-
muliert", d.h. kurze Stossbeweidung in den oben genannten Zeitpunkten (Abtrieb bei einer Bestands-
höhe von ca. 5-7 cm), Einhaltung der 8-10-wöchigen Ruhezeit, außerdem Vermeidung von Trittschä-
den. Bei einer Einteilung in mind. 3 Teilflächen und einem rollierenden System (jährlich wechselnder 
Beginn mit einer anderen Teilfläche) wäre ggf. ein früherer Nutzungsbeginn bei einer Beweidung mög-
lich (z.B. auch Frühjahrsweide bis 1.5.). Das Konzept ist in jedem Fall mit der UNB abzusprechen. Bei 
massivem Aufkommen von Brennesseln, scharfem Hahnenfuß, Ampfer, Disteln u.ä. ist eine Weide-
pflege durchzuführen. 
 
 
 
M 3 Entwicklung von Saum- und Altgrasstreifen (vgl. 4.3) 
 
Ziel: Entwicklung von Rückzugs-, Wander- und Fortpflanzungskorridoren für Kleintiere und Nahrungs-
habitat für Kleinsäuger, Reptilien, Avifauna u.a. 

Voraussetzung: mind. 1-jährige Ausmagerung der Ackerflächen durch düngefreien Ackerbau (vorzugs-
weise Hafer -> Unterdrückung Wildkräuter für Ansaat) 

Saatgut: Regiosaatgut Ursprungsgebiet 13: Saum- oder Feldrainböschungsmischungen (z.B. Saaten-
Zeller „Feldrain und Saum“, Rieger-Hofmann „Schmetterlings- und Wildbienensaum 08“) 

Pflege: bei flächigem Aufkommen von Gehölzen abschnittsweise Mahd mit Abräumen im Herbst (caa. 
Alle 3-5 Jahre, jährlich 20%-30%)  

 
 
M 5 (punktuelle) Hecken- und Baumpflanzungen  
 
Ziel: Entwicklung von Fortpflanzungsstätten (Buschbrüter) und Deckungsstrukturen für Kleintiere, Ent-
wicklung v. Leitlinien (Fledermäuse), Erhöhung Nahrungsangebot (Nektar, Früchte) 

Durchführung: Pflanzung von Sträuchern in 5 Gruppen à mind. 50 Sträuchern aus folgenden Arten:  
Acer campestre     Feld-Ahorn  
Cornus sanguinea    Roter Hartriegel  
Corylus avellana     Gewöhnliche Hasel  

Crataegus monogyna   Eingriffliger Weißdorn  
Euonymus europaeus  Gewöhnliches Pfaffenhütchen  

Lonicera xylosteum   Rote Heckenkirsche  
Sambucus nigra     Schwarzer Holunder  
Heckenrose       Rosa canina 
 
 

 

Dazwischen Pflanzung von Streuobstbäumen In einem Abstand von 20-30m. Pflanzqualität 16cm StU, 
Regionalsorten, z.B.  
 
Äpfel 
Jakob Fischer 
Brettacher Gewürzapfel 
Boskoop 
Berlepsch 
Jakob Lebel 
Gravensteiner 
Kardinal Bea 
Oldenburger 
Maunzenapfel 

Bohnapfel 
Martens Gravensteiner 
Blumberger Langstiel 
Danziger Kantapfel 
Schöner aus Herrnhut 
Schöner vom Oberland 
 
Birne 
Oberösterr.Weinbirne 
Alexander Lukas 

Clapps Liebling 
Schweizer Wasserbirne 
Pastorenbirne 
Gellerts Butterbirne 
 
Sonstige 
Deutsche Hauszwetschge 
Nancy Mirabelle 
Hedelfinger Riesenkirsche 
Schwarze Knorpelkirsche 
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Pflege: Die  Gehölze sind  zu pflegen (Ausmähen der Jungpflanzen, Erziehungs- und Kronenschnitt 
der Bäume). Bei Abgang sind sie zu ersetzen.  Empfohlen wird ein  Fegeschutz der Bäume sowie das 
Aufstellen von Greifvogelstangen (Vermeidung von Schäden an den Haupttrieben, Mausbekämp-
fung). Bei Bedarf fachgerechter Rückschnitt der Sträucher durch Starkastentnahme oder abschnitts-
weises Auf-den-Stock-setzen.  
 

M 8 Einzäunung 

Um Wanderbarrieren zu minimieren, ist die Einzäunung mit ca. 15cm Bodenfreiheit und blickdurchläs-
sig auszuführen. 
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Abb. 15 Grünordnungsplan  
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4.4 Bilanzierung Biotope 

 

Biotop-Nr. Nutzung Fläche m² Spanne Wert

Ökopunkte 

gesamt Bemerkung Biotop-Nr. Nutzung Fläche m² Spanne Wert

Ökopunkte 

gesamt Bemerkung

33.41 Fettwiese 25.896 8-13-19 11 284.856

reduziertes 

Artenspektrum, 

nährstoffreich 33.43 Magerwiese F1 20.609 12-21-32 19 391.571

z.T. beschattet 

(Bäume/ Hecken)

37.11 Acker 142.333 4-8 4 569.332 33.43-

Magerwiese 

zwischen / unter 

Modulen 135.704 12-21-32 14 1.899.856

z.T. Verschattung 

u. vernässung 

durch Module 

(Reihenabstand 

4m)

60.23 Schotterweg 928 2-4 3 2.784 Nebenfeldweg 35.12

mesophytische 

Saumvegetation 9.675 11-19-25 19 183.825

60.24 Grasweg 1.181 6 6 7.086 41.22

Feldhecken 

(5*35m lang, 2m 

breit) 350 10-14-17 14 4.900

45.10

Einzelbäume (Stu 

16cm + 45cm 

Zuwachs, Wert 4) 25 11-17 244 6.100

60.10 Bauwerke 1.600 1 1 1.600

60.23

Schotterfläche/ 

Schotterweg 1.850 2 2 3.700

Summen 170.338 864.058 60.24 Grasweg 900 6 6 5.400

Summen 170.338 2.496.952

1.632.894 Ökopunkte

Bestand Planung

Bilanz: Planung-Bestand:  
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4.5 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 

Gegenstand der Untersuchung zum Erholungspotential ist die Ermittlung der naturbedingten Vorausset-
zungen für die Erholung in der Landschaft, d.h. die Ermittlung derjenigen Bereiche, die von Bedeutung 
für Eigenart, Vielfalt und Schönheit von Natur und Landschaft als Voraussetzung für die Erholung des 
Menschen nach § 1 BNatSchG sind. Sie werden unter dem Begriff "Landschaftsbild" zusammengefasst. 
 
Der gewählte Standort liegt in einer Rodungsinsel und ist weitgehend von Wald umschlossen (vgl. Abb. 
2). 
 
An der Nordseite verläuft ein regelmäßig genutzter Waldrandweg, der Bestandteil des Wanderwegenet-
zes Bräunlingen-Waldhausen-Döggingen ist.  
 
 
Bedeutung Landschaftsbild und Erholung: gering (Landschaftsbild) – mittel (Erholung) 
 
 
Zu erwartende Beeinträchtigung Schutzgut Orts- und Landschaftsbild: gering 
 
 
Minimierung (M)/ Ausgleich (A): 
 

M 2 Umwandlung Acker in extensives Grünland (vgl. 4.3) 

Durch die Umwandlung der Ackerflächen in extensives artenreiches Grünland erhöht sich der Erlebnis-
wert durch Blüten- und Insektenbeobachtung entlang des Wanderweges. 
 

M 5 (punktuelle) Hecken- und Baumpflanzungen 

Die Hecken- und Baumpflanzungen schirmen die Modulflächen ab und bieten ebenfalls ein abwechse-
lungsreiches Erscheinungsbild im Jahresverlauf. 
 

M 3 Entwicklung von Saum- und Altgrasstreifen (vgl. 4.3) 

Die Saumstreifen entlang des Waldrandes sind zwar nur bedingt einsehbar, unterstützen aber die Arten-
vielfalt und damit den Erlebniswert auf der gesamten Fläche. 
 
Verbleibende zusätzliche Beeinträchtigung Schutzgut Landschaftsbild: gering, Erholung: mittel, 
da trotz allem eine technische Überprägung der Rodungsinsel erfolgt. 
 
 
Der Eingriff wird der Stufe gering zugeordnet, was einer Abgabe nach AusgleichsabgabenVO von 1-
2€/m² entspricht (Spanne von gering 1€  bis 5€ hoch). Aufgrund der Betroffenheit des gut besuchten 
Wanderweges wird die Abgabe von 2€/m² angesetzt. 
 
Wertstufe 1: 1 €/m² 
Modulfläche: 135.704m² *2€/m²*1ÖP/€= 271.408 Ökopunkte 
(Umrechnung: Der aktuelle gehandelte Wert für Ökokontomaßnahmen liegt zwischenzeitlich bei 1€/ÖP 
und darüber. Daher erfolgt die Umrechnung mit 1ÖP/€) 
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4.6 Schutzgut Kulturgüter 

 
Historische Stätten, Denkmale, historische Ortsbilder u.ä. sollen möglichst in ihrer Ausprägung, Eigenart 
und Erscheinungsbild erhalten werden als Zeitzeugen und Identifikationsstätten. 
 
Kulturgüter sind für den Einflussbereich des Vorhabens nicht bekannt. 
Bedeutung/ Betroffenheit für Kulturgüter: nicht relevant 
 
 
4.7 Schutzgut Klima/ Luft 

Das Klima lässt sich definieren als der langfristige Aspekt des Wetters. Es wird beschrieben durch die 
statistischen Kenngrößen der verschiedenen meteorologischen Parameter, insbesondere Temperatur, 
Niederschlag, Luftfeuchte, Bewölkung, Sonnenschein und Wind. Baden-Württemberg gehört insgesamt 
zum warm-gemäßigten Regenklima mittlerer Breiten mit überwiegend westlichen Winden. 
 
Grundsätzlich ist das Plangebiet als Kalt- und Frischluftentstehungsgebiet einzustufen. Diese fließt auf-
grund der Topografie nach Süden ab, ist daher nicht siedlungsrelevant.  
Emissionen sind von der Anlage nicht zu erwarten. 
Die Erzeugung regenerativer Energie führt zum Ersatz fossiler Energieträger und trägt damit zur Minde-
rung der CO2-Belastung der Atmosphäre bei. 
 
Bedeutung/ Betroffenheit für Schutzgut Klima/ Luft: Verbesserung durch CO2-Minderung 
 
 
4.8 Fläche 

Nach § 1a Abs. 2 BauGB sowie der Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung (max. 30ha/Tag Flä-
chenverbrauch bundesweit) soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden. 
Ferner sollen landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke genutzte Flächen nur im notwendigen 
Umfang umgenutzt werden. Diese Grundsätze sind im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB 
auch im vorliegenden Bauleitplanverfahren zu berücksichtigen. 
 
Durch die Planung werden rd. 16 ha landwirtschaftliche Fläche überplant.  
 
Bedeutung für Schutzgut Fläche: hoch 
 
Anlagebedingt steht die Fläche nur noch sehr eingeschränkt für eine landwirtschaftliche Nutzung zur 
Verfügung (Heugewinnung unter erschwerten Bedingungen, Beweidung). Allerdings bleiben die Boden-
funktionen erhalten, ein Rückbau der Anlage nach Nutzungsaufgabe ist vorgesehen. Ein landwirtschaft-
liche (oder andere) Nutzung bleibt dann weiter möglich. 
 
Betroffenheit für Schutzgut Fläche: gering/ vorübergehend 
 
 
 
4.9 Störfallbetrachtung 

Eine Anfälligkeit des Vorhabens für Störfälle im Sinne des §2 Nr. 7 StörfallVO besteht nicht. 
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4.10 Kumulation und Wechselwirkungen 

Durch Siedlungserweiterungen (Wohngebiet) wurden in Waldhausen ebenfalls Grünland beansprucht. 
Im Gegensatz zu diesen Flächennutzungen bringt die PV-Anlage nur eine unerhebliche Störung des 
Bodens sowie eine zeitlich begrenzte Belegung mit sich. 
Bau-, anlagen- oder betriebsbedingte Auswirkungen, die zu Wechselwirkungen zwischen den einzelnen 
Schutzgütern führen können und über die bereits dargestellten Auswirkungen hinausgehen, sind bei 
Umsetzung der Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen nicht erkennbar. 
 
 
 
4.11  Bilanzierung der Eingriffe  

Bestand Planung

Bewertung Bestand Bewertung Planung 

in Ökopunkten in Ökopunkten

Boden 2.024.653 1999556

Biotope 864.058 2.496.952

Landschaftsbild Stufe

1 (135.704m²)

271.408

Summen 3.160.119 4.496.508

1.336.389

Schutzgut

Saldo (Planung-Bestand):  
 
Damit sind die Eingriffe ausgeglichen. 
 
 
 
4.12  Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei einer Nichtdurchführung des geplanten Vorhabens bleibt der derzeitige Umweltzustand erhalten. 
 
 
 
 
 
 

5 MONITORING 

 
Die Überwachung der Festsetzungen des Bebauungsplans obliegt der Gemeinde (§4c BauGB).  
 
Neben der Begleitung der grünordnerischen Festsetzungen durch eine ökologische Baubegleitung bzw. 
die Umweltbaubegleitung wird die fachliche Überprüfung der Entwicklung der Flächen, insbesondere der 
Magerwiese, im 2. und 5. Jahr nach Umsetzung empfohlen. 
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6 EMPFOHLENE ÜBERNAHMEN IN DEN BEBAUUNGSPLAN 

 
Folgende Inhalte des Umweltberichtes und der artenschutzrechtlichen Prüfung sind als Vermeidungs-, 
Minimierungs- und Ausgleichmaßnahmen in den Bebauungsplan zu übernehmen: 
 
6.1 Festsetzungen  

 
M 2 Umwandlung Acker in extensives Grünland  
 
Ziel: Etablierung Magerwiese zur Erhöhung der Artenvielfalt und des Nahrungsangebotes u.a. zuguns-

ten der Vögel und Fledermäuse 

Voraussetzung: Empfohlen wird die Ausmagerung der Ackerflächen über mind. 1 Vegetationsperiode 
durch düngefreien Ackerbau (vorzugsweise Hafer) -> Unterdrückung Wildkräuter für Ansaat, Nährstoff-
entzug 

Saatgut: Wiesendrusch aus benachbarten Standorten (in Döggingen vorhanden) oder zertifiziertem ge-
bietsheimischem Wildpflanzen-Saatgut aus regionaler Herkunft (Ursprungsgebiet 13 schwäbische alb, 
Typ Magerwiese, Blumenwiese) Einsaat im Herbst   

Pflege: Heuwiesennutzung: Mahd mit Abräumen nach der Blüte Glatthafer bzw. zur Blüte Wiesenbocks-
bart (i.d.R. Mitte Juni); Mahdgut muss mind. 1 Tag auf der Fläche verbleiben, damit Tiere sich in die 
ungemähten Randstreifen zurückziehen können; 2. Mahd frühestens nach 8 Wochen; keine Düngung, 
kein PSM(Pflanzenschutzmittel)-Einsatz.  

 
alternativ:  
nach Etablierung der Grasnarbe: Stoßbeweidung  
Erforderlich ist dazu allerdings ein zielorientiertes Weidemanagement, das eine Heuwiesenmahd "simu-
liert", d.h. kurze Stossbeweidung in den oben genannten Zeitpunkten (Abtrieb bei einer Bestandshöhe 
von ca. 5-7 cm), Einhaltung der 8-10-wöchigen Ruhezeit, außerdem Vermeidung von Trittschäden. Bei 
einer Einteilung in mind. 3 Teilflächen und einem rollierenden System (jährlich wechselnder Beginn mit 
einer anderen Teilfläche) wäre ggf. ein früherer Nutzungsbeginn bei einer Beweidung möglich (z.B. auch 
Frühjahrsweide bis 1.5.). Das Konzept ist in jedem Fall mit der UNB abzusprechen. Bei massivem Auf-
kommen von Brennesseln, scharfem Hahnenfuß, Ampfer, Disteln u.ä. ist eine Weidepflege durchzufüh-
ren. 
 
 
 
M 3 Entwicklung von Saum- und Altgrasstreifen (vgl. 4.3) 
 
Ziel: Entwicklung von Rückzugs-, Wander- und Fortpflanzungskorridoren für Kleintiere und Nahrungsha-
bitat für Kleinsäuger, Reptilien, Avifauna u.a. 

Voraussetzung: mind. 1-jährige Ausmagerung der Ackerflächen durch düngefreien Ackerbau (vorzugs-
weise Hafer -> Unterdrückung Wildkräuter für Ansaat) 

Saatgut: Regiosaatgut Ursprungsgebiet 13: Saum- oder Feldrainböschungsmischungen (z.B. Saaten-
Zeller „Feldrain und Saum“, Rieger-Hofmann „Schmetterlings- und Wildbienensaum 08“) 

Pflege: bei flächigem Aufkommen von Gehölzen abschnittsweise Mahd mit Abräumen im Herbst (ca. 
Alle 3-5 Jahre, jährlich 20%-30%)  
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M 9 Einrammen der Modulständer 

Die Modulständer werden gerammt, was eine Gefährdung des Grundwassers während des Baus mini-

miert. 

 
 
M 5 (punktuelle) Hecken- und Baumpflanzungen  
 
Ziel: Entwicklung von Fortpflanzungsstätten (Buschbrüter) und Deckungsstrukturen für Kleintiere, Ent-
wicklung v. Leitlinien (Fledermäuse), Erhöhung Nahrungsangebot (Nektar, Früchte) 

Durchführung: Pflanzung von Sträuchern in 5 Gruppen à mind. 50 Sträuchern aus folgenden Arten:  
Acer campestre     Feld-Ahorn  
Cornus sanguinea    Roter Hartriegel  
Corylus avellana     Gewöhnliche Hasel  

Crataegus monogyna   Eingriffliger Weißdorn  
Euonymus europaeus  Gewöhnliches Pfaffenhütchen  
Lonicera xylosteum   Rote Heckenkirsche  
Sambucus nigra     Schwarzer Holunder  
Heckenrose       Rosa canina 
 
 

Dazwischen Pflanzung von Streuobstbäumen In einem Abstand von 20-30m. Pflanzqualität 16cm StU, 
Regionalsorten, z.B.  
 

Äpfel 
Jakob Fischer 
Brettacher Gewürzapfel 
Boskoop 
Berlepsch 
Jakob Lebel 
Gravensteiner 
Kardinal Bea 
Oldenburger 
Maunzenapfel 
Bohnapfel 
Martens Gravensteiner 
Blumberger Langstiel 
Danziger Kantapfel 
Schöner aus Herrnhut 
Schöner vom Oberland 
 

Birne 
Oberösterr.Weinbirne 
Alexander Lukas 
Clapps Liebling 
Schweizer Wasserbirne 
Pastorenbirne 
Gellerts Butterbirne 
 

Sonstige 
Deutsche Hauszwetschge 
Nancy Mirabelle 
Hedelfinger Riesenkirsche 
Schwarze Knorpelkirsche 

 

 
Pflege: Die  Gehölze sind  zu pflegen (Ausmähen der Jungpflanzen, Erziehungs- und Kronenschnitt 
der Bäume). Bei Abgang sind sie zu ersetzen.  Empfohlen wird ein  Fegeschutz der Bäume sowie das 
Aufstellen von Greifvogelstangen (Vermeidung von Schäden an den Haupttrieben, Mausbekämpfung). 
Bei Bedarf fachgerechter Rückschnitt der Sträucher durch Starkastentnahme oder abschnittsweises 
Auf-den-Stock-setzen.  
 
M 7 Sicherung vor Ölunfällen 
Die Transformatoren sind in flüssigkeitsdichten, feuerfesten Wannen aufzustellen. 

 

M 10 Einzäunung 

Um Wanderbarrieren zu minimieren, ist die Einzäunung mit ca. 15cm Bodenfreiheit und blickdurchlässig 
auszuführen. 
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6.2 Hinweise 

M 1 Umweltbaubegleitung 

Die Umweltbaubegleitung stellt sicher, kontrolliert und dokumentiert im Kontext des Artenschutzes, dass 
die vor, während und ggf. nach der Bauphase durchzuführenden artenschutzrechtlichen Maßnahmen 
entsprechend des Bebauungsplans bzw. der Vorhabengenehmigung umgesetzt werden. Zudem beglei-
tet sie das Baugeschehen mit dem Ziel, zusätzlich auftretende artenschutzrechtliche Konflikte rechtzeitig 
zu erkennen und durch entsprechende Maßnahmen (z.B. Ausweisung von Tabuflächen) zu vermeiden. 

 

Monitoring 

Für die Zielerreichung der grünordnerischen Festsetzungen und der CEF-Maßnahmen ist ein Monitoring 
entsprechend der Vorgaben des Umweltberichtes durchzuführen.  
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7 FAZIT 

 
 
Wird zur Offenlage ergänzt 
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